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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte

Wahl- und Abstimmungsverfahren

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zusammenfassung
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Dossier: Vote électronique – 2000 bis 2022

Beauftragt durch mehrere Digitalisierungsvorstösse des Parlaments legte der Bundesrat
2002 einen Bericht zu Chancen und Risiken der elektronischen Ausübung der
politischen Rechte, der so genannten «Vote électronique» vor, worunter
elektronisches Abstimmen und Wählen (E-Voting), elektronisches Sammeln von
Unterschriften (E-Collecting) und die elektronische Behördeninformation bei Wahlen
und Abstimmungen verstanden wird. 
In der Folge wurden in einzelnen Gemeinden (in den Kantonen GE, NE, ZH) vom Bund
bewilligte Pilotprojekte zu E-Voting durchgeführt, über die der Bundesrat 2006 einen
eher zurückhaltenden Bericht vorlegte. Es gelte «Sicherheit vor Tempo», E-Voting solle
demnach vor allem Auslandschweizerinnen und Auslandschweizern dienen. In der Folge
führten zwölf Versuchskantone (BE, LU, FR, SO, BS, SH, SG, GR, AG, TG, NE, GE) mit drei
unterschiedlichen Systemen E-Voting für im Ausland wohnhafte Stimmberechtigte ein.
In den Kantonen Genf und Neuenburg konnte zudem eine begrenzte Zahl an in den
beiden Kantonen wohnhaften Personen elektronisch abstimmen und wählen. 
2013 legte der Bundesrat einen neuerlichen Bericht vor, in dem er für die
Nationalratswahlen 2015 die Nutzung von E-Voting durch eine Mehrheit der
Auslandschweizerinnen und Auslandschweizer ankündigte. In der Folge scheiterten
verschiedene Vorstösse, die eine raschere Gangart forderten, genauso wie Vorstösse,
die den Ausbau von E-Voting aus Sicherheitsbedenken bremsen wollten. Insgesamt
nahm aber die Skepsis gegenüber der sicherheitstechnischen Umsetzung von E-Voting
zu und 2015 erteilte der Bundesrat neun Kantonen aufgrund sicherheitstechnischer
Mängel des von ihnen benutzten Systems keine Bewilligung für E-Voting mehr. In der
Folge standen lediglich noch das System des Kantons Genf und ein neu entwickeltes
System der Schweizerischen Post zur Verfügung. 
Bis Ende 2016 hatte die Hälfte aller Kantone Erfahrungen mit E-Voting gesammelt. Der
Bundesrat sprach sich 2017 für flächendeckendes E-Voting als ordentlichen dritten
Kanal aus und legte 2018 eine entsprechende Revision des Bundesgesetzes über die
politischen Rechte vor. Den Kantonen bliebe allerdings freigestellt, ob sie
elektronisches Abstimmen und Wählen nutzen wollen.  
Die bundesrätliche Unterstützung für E-Voting begegnete jedoch 2018 wachsendem
Widerstand. Zwar scheiterten zwei parlamentarische Initiativen, die ein Moratorium für
E-Voting verlangten, 2019 wurde aber eine entsprechende Volksinitiative lanciert (die
allerdings 2020 an der Unterschriftenhürde scheiterte). Ende 2018 kündigt der Kanton
Genf an, sein System aus Kostengründen nicht weiter zu betreiben. Eine
Standesinitiative, die den Bund zur Mitfinanzierung aufgefordert hatte, wurde
abgelehnt. Einziges verbleibendes System war damit jenes der Post, was auf Kritik
stiess, auch weil es sich bei einem Stresstest 2019 als zu wenig sicher erwies. Der
Bundesrat stoppte in der Folge die Bemühungen, E-Voting als dritten Kanal für die
Stimmabgabe einzuführen, und richtete 2020 den Versuchsbetrieb neu aus. Die
nötigen revidierten Verordnungsgrundlagen traten per 1. Juli 2022 in Kraft. Die Post
entwickelte in der Zwischenzeit ein verbessertes System, das von unabhängigen
Expertinnen und Experten überprüft wurde, 2022 aufgrund weiterhin bestehender
Mängel aber noch keine Bewilligung erhielt. 

2018 gab der Bundesrat bekannt, dass E-Collecting nicht weiterverfolgt werden sollte.
Dies stiess auf Kritik, weil Digitalisierung im Sinne von «Civic Tech» laut dem Parlament
möglichst viele Aspekte umfassen sollte. Die Plattform «WeCollect» und andere
ähnliche Vorhaben, die Unterschriftenbögen online anbieten und Netzwerke von
potenziell Unterschriftswilligen schufen, schienen Unterschriftensammlungen zu
vereinfachen. 2021 verlangte der Nationalrat per Postulat einen Bericht über eine
mögliche Einführung digitalen Unterschriftensammelns. 

ANDERES
DATUM: 05.10.2000
MARC BÜHLMANN
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Chronologie
2000: Vorstösse zu «E-Switzerland» 
2002: Bericht des Bundesrats zu Chancen, Risiken und Machbarkeit elektronischer
Ausübung politischer Rechte
2002-2005: Versuche mit E-Voting (Anières, Testgemeinden Abstimmung vom 26.9.04;
Testgemeinden Abstimmung vom 27.11.04)
2006: Bericht des Bundesrats zu den Pilotprojekten
2013: Evaluationsbericht des Bundesrats zu Vote électronique 2006-2012
2013-2019: Verschiedene Vorstösse zur Beschleunigung (z.B. Mo. 11.3879, Mo. 15.4260),
aber auch für eine Einschränkung der Pilotprojekte (z.B. Mo. 13.3812, Pa.Iv. 15.412, Mo.
15.4237; Pa.Iv. 17.471 und Pa.Iv. 18.420; Pa.Iv. 18.427; Pa.Iv. 18.468) werden abgelehnt
2015: Keine Bewilligung für System von Konsortium aus neun Kantonen
2016/2017: Roadmap für flächendeckende Einführung von medienbruchfreiem E-
Voting
2017: Sicherheitsbedenken nehmen zu
2018: Bundesrat legt Teilrevision des Bundesgesetzes über die politischen Rechte vor;
Genfer System droht das Aus; Post als einzige Anbieterin stösst auf Kritik; E-Collecting
soll nicht weiterverfolgt werden, was auf Kritik stösst
2019: Volksinitiative für ein E-Voting-Moratorium wird lanciert; Genf gibt eigenes
System auf, weil es vom Bund nicht finanziert wird; System der Post besteht
Sicherheitstests nicht, Bundesrat beschliesst, Überführung von E-Voting in
ordentlichen Betrieb vorerst zu stoppen und Nationalrat beschliesst einen Marschhalt.
2020: Neuausrichtung des Versuchsbetriebs und Entwicklung eines alternativen
Systems durch die Post
2021: System der Post wird vom Bund überprüft; Vernehmlassung zur Neuausrichtung
fällt mehrheitlich positiv aus; Postulat fordert Bericht zu möglichen Folgen einer
Einführung von E-Collecting
2022: Kantonale Versuche mit E-Voting sind grundsätzlich wieder möglich; System der
Post besteht aber Sicherheitsüberprüfung nicht und muss überarbeitet werden.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation

Agglomerationsverkehr, öffentlicher Verkehr

Am 6. Februar 2018 teilte Peter Füglistaler, Direktor des Bundesamtes für Verkehr, mit,
die Postauto AG habe zwischen 2007 und 2015 rund CHF 78 Mio. an Subventionen
ertrogen. Dabei habe die Postauto AG Gewinne, die auf einigen Linien erwirtschaftet
werden konnten, in andere Sparten verschoben und mit fingierten Kosten eine tiefere
Wirtschaftlichkeit vorgetäuscht, um mehr Subventionen zu erhalten. Am selben Tag
nahm Post-Chefin Susanne Ruoff zum sogenannten Postauto-Skandal Stellung. Sie
bedaure die Vorgänge und hielt fest, dass sie erst im November 2017 von den Vorwürfen
erfahren und danach vollkommene Transparenz geschaffen habe. Die Post habe eine
interne Untersuchung eröffnet und werde mit allen Behörden kooperieren, um die
Angelegenheit zu klären. Die CHF 78 Mio. werde die Post zurückzahlen. Der Leiter und
der Finanzchef der Postauto AG mussten das Unternehmen per sofort verlassen. Auch
die Politik reagierte auf den aufgedeckten Skandal: Die Präsidentin der KVF-NR,
Nationalrätin Edith Graf-Litscher (sp, TG) zeigte sich enttäuscht, appellierte an die
Verantwortung der Post als Bundesbetrieb und kündigte an, die Kommission werde sich
im März mit der Angelegenheit befassen. 
Schon am 8. Februar kamen weitere Ungereimtheiten ans Licht. So wurde bekannt, dass
einige Kantone bereits 2011/2012 vom Bundesamt für Verkehr (BAV) deutlich gefordert
hatten, die Verwaltung der Postauto AG gründlich zu überprüfen. Die Kantone Bern,
Jura, Waadt und Neuenburg schrieben in ihrem gemeinsamen Brief, die Postauto AG
weise Mängel in der Transparenz auf, die eine Einschätzung der wahren finanziellen
Situation verunmöglichten. Das BAV hatte darauf nach einer Untersuchung rund CHF
13.7 Mio. von der Postauto AG zurückgefordert, ohne jedoch das Ausmass der
Umbuchungstricks erkannt zu haben. Dieses sei dem BAV erst im Rahmen einer
Reorganisation der Postauto AG aufgefallen. In Erklärungsnotstand geriet auch die
Revisionsgesellschaft KPMG, welcher in den jährlichen Revisionen keine
Ungereimtheiten aufgefallen waren. Den grössten Wirbel erzeugte aber der „Blick“, der
schrieb, Post-Chefin Ruoff habe durch eine Aktennotiz schon seit 2013 von

ANDERES
DATUM: 06.02.2018
NIKLAUS BIERI
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Kostenumbuchungen zu Lasten des öffentlich finanzierten Verkehrs gewusst. Ruoff
beharrte jedoch auf ihrer Aussage, sie habe erst 2017 davon erfahren. 
Am 14. Februar beschloss der Verwaltungsrat der Post, Susanne Ruoff als Post-Chefin
im Amt zu belassen, mindestens bis zum Abschluss der Untersuchungen. Der
Verwaltungsrat teilte weiter mit, dass die Boni von Ruoff und der Geschäftsleitung der
Postauto AG für das vergangene Jahr vorerst nicht ausbezahlt würden. Zudem
entschied der Verwaltungsrat, künftig auf ein Gewinnziel für die Postauto-Sparte zu
verzichten. Zuvor liessen Medienberichte den Verdacht aufkommen, die Führung der
Postauto AG habe sich unlauterer Methoden bedient, um den von der Post-Führung
geforderten Gewinn erzielen zu können. 
Ebenfalls am 14. Februar reichte das BAV eine Strafanzeige ein. Bundesanwalt Michael
Lauber und der Generalstaatsanwalt des Kantons Bern, Michel-André Fels, lehnten es
am 21. Februar jedoch ab, die Strafanzeige anzunehmen, da bei Subventionsbetrug das
zuständige Amt zu verfolgen und beurteilen habe. Das BAV teilte mit, es habe keine
Kapazitäten zur Verfolgung des Falls. Der Bundesrat betraute deshalb Ende Februar das
Bundesamt für Polizei (Fedpol) mit der Untersuchung. Die Post rief im Februar eine
Expertengruppe ins Leben, um die interne Untersuchung durchzuführen. Weil diese
dem Verwaltungsratspräsidenten Urs Schwaller unterstellt war, wurde die
Unabhängigkeit der Expertengruppe von Medien und Politik in Frage gestellt. 1

In einer grossen Aussprache zu den dringlichen Interpellationen betreffend den
Postauto-Skandal äusserten sich in der Frühjahrssession 2018 zahlreiche
Parlamentsmitglieder. Bundesrätin Leuthard wies darauf hin, dass die Strukturen im
öffentlichen Verkehr dem Willen des Parlaments entsprächen, und es sahen sich denn
auch viele Nationalratsmitglieder in der Verantwortung. Kritisiert wurde die
Eidgenössische Finanzkontrolle, deren Mitglieder von Nationalrat Giezendanner (svp,
AG) als «Schlafmützen» bezeichnet wurden. Bürgerliche Parteien tönten an, dass die
(Teil-)Privatisierung der Postauto AG ein Thema werden könnte. Stimmen aus der SP
und von den Grünen zielten hingegen auf die Gewinnbestrebungen der Post und auf die
Boni der Geschäftsführung. Es wurden verschiedene Motionen und parlamentarische
Initiativen zum Postauto-Skandal angekündigt, etwa die von Regula Rytz (gp, BE)
eingereichten Motionen 18.3364 und 18.3370 sowie ihre parlamentarische Initiative
18.418 oder die Motion 18.3051 von der BDP-Fraktion. 2

ANDERES
DATUM: 14.03.2018
NIKLAUS BIERI

Am Sonntag, 10. Juni 2018 trat die Postchefin Susanne Ruoff zurück – am Tag bevor der
interne Bericht zum Postauto-Skandal veröffentlicht wurde. Obschon der Bericht keine
Beweise enthalte, dass sie von den Umbuchungen in der PostAuto-Buchhaltung gewusst
habe, übernehme sie die Verantwortung, erklärte Susanne Ruoff. 
Der Rücktritt der Postchefin steigerte das ohnehin grosse öffentliche Interesse, mit
welchem die Veröffentlichung des internen Untersuchungsberichts von Post-
Verwaltungsratspräsident Urs Schwaller am 11. Juni 2018 erwartet wurde. Alt-Ständerat
Schwaller, der seit 2016 im Verwaltungsrat der Post sitzt, gab bei der Präsentation des
Untersuchungsberichts bekannt, dass die gesamte Geschäftsleitung der PostAuto
zurücktrete. Interimistisch würden Ulrich Hurni die Konzernleitung der Post und
Thomas Baur die Geschäftsführung der PostAuto übernehmen. Der Bericht zeigte auf,
wie die PostAuto ihre Buchungsstruktur anpasste, mit dem alleinigen Ziel, Gewinne aus
der Bilanz zu buchen, um weitere Subventionsansprüche zu legitimieren. Der Bericht
warf die Frage auf, inwiefern frühere Führungspersonen der Post, so etwa Peter Hasler,
Verwaltungsratspräsident der Post von 2010 bis 2016, Ulrich Gygi (Post-Konzernleiter
von 2000 bis 2009) und Jürg Bucher (Post-Konzernleiter von 2009 bis 2012)
Mitwissende waren. Zwar durften wegen der laufenden Untersuchung des Fedpol für
den internen Bericht keine Befragungen durchgeführt werden, allerdings hielt der
Bericht fest, die Geschäftsführung habe die vorgeschlagenen Umbuchungen jeweils
genehmigt. Im gleichzeitig mit dem internen Bericht veröffentlichten
Expertengutachten wurden Fragen betreffend die Rolle des Bundesamtes für Verkehr
aufgeworfen: Preisüberwacher Stefan Meierhans hatte schon 2012 bei der
Postgeschäftsleitung nachgefragt, wo Gewinne der PostAuto «verschwunden» seien,
habe jedoch keine zufriedenstellende Antwort erhalten. Er sei deshalb auch beim BAV
vorstellig geworden. Nach einem Hearing mit Post, BAV und Meierhans, sei der Ball beim
BAV gelegen – dieses habe jedoch nichts weiter unternommen, wurde im
Expertengutachten vermerkt. Es gebe jedoch keine Hinweise auf eine «absichtliche
Untätigkeit» des BAV. Bundesrätin Leuthard kündigte in den Medien an, beim BAV ein
Audit durchzuführen, um zu sehen, weshalb die Aufsicht versagt hatte. 
Postpräsident Schwaller kündigte bei der Präsentation des internen Berichts zudem an,

ANDERES
DATUM: 11.06.2018
NIKLAUS BIERI
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dass sich die PostAuto aus ihren Aktivitäten in Frankreich zurückziehen werde. Dies sei
ein strategischer Entscheid, erklärte Schwaller. 3

Als Nachfolger der im Zuge des Postauto-Skandals zurückgetretenen Post-Chefin
Susanne Ruoff und dem interimistisch führenden Ulrich Hurni gab die Post im
November 2018 Roberto Cirillo bekannt. Der schweizerisch-italienische Doppelbürger,
der schon in verschiedenen Ländern Führungspositionen bekleidet hatte, in der
Schweiz aber noch weitgehend unbekannt war, werde per April 2019 die Führung der
Post AG übernehmen. 
Bereits Ende Juni 2018 hatte die Post bekanntgegeben, dass Christian Plüss per 1.1.2019
die Leitung der von Thomas Baur interimistisch geführten PostAuto übernehmen wird. 4

ANDERES
DATUM: 22.11.2018
NIKLAUS BIERI

Im September 2018 gaben das BAV, die Post und die Konferenz der kantonalen
Direktoren des öffentlichen Verkehrs bekannt, eine Rahmenvereinbarung zur
Zurückzahlung der von PostAuto unrechtmässig erhaltenen Subventionsgelder
(«Postauto-Skandal») ausgearbeitet zu haben. Die Summe belief sich auf CHF 188.1
Mio.: CHF 90.5 Mio. musste die Post für die Zeit von 2007 bis 2015 CHF für die Sparte
Regionalverkehr zurückzahlen, CHF 16.6 Mio. für die gleiche Periode für Rückleistungen
für ungerechtfertigte Umbuchungen im Orts- und Auftragsverkehr und CHF 26.8 Mio.
für Strafzinsen. Für die ab 2016 mit einer eigens eingeführten Holdingstruktur und
durch überhöhte Transferpreise erlangten unrechtmässigen Subventionsbezüge muss
die Post weitere CHF 54.3 Mio. an Bund und Kantone zurückzahlen. 
Zudem bezahlt die Post freiwillig zusätzliche CHF 17.2 Mio., um unrechtmässige Bezüge
vor 2007 abzugelten. Diese wären rechtlich verjährt, doch die Post wolle guten Willen
zeigen und «Vertrauen schaffen für einen Neuanfang», so Verwaltungsratspräsident
Schwaller. Der Gesamtbetrag der Rückzahlungen beläuft sich damit auf CHF 205.1 Mio.
Die Post gab am 18. Dezember 2018 bekannt, dass alle Kantone und der Bund die
Vereinbarung unterschrieben hätten und die Post die Beträge innerhalb von 30 Tagen
zurückzahlen werde. 5

ANDERES
DATUM: 18.12.2018
NIKLAUS BIERI

Im Februar 2019 wurde bekannt, dass die Bundespolizei Fedpol ein Verfahren gegen
den früheren PostAuto-Direktor Daniel Landolf und gegen den ehemaligen Finanzchef
von PostAuto, Pascal Koradi, eröffnet hat. Landolf hatte sich rund ein Jahr vor dem
Auffliegen des sogenannten «Postauto-Skandals» pensionieren lassen. Noch offen ist,
ob das Verfahren auf weitere Mitglieder der ehemaligen Führung von Post und PostAuto
ausgedehnt wird. 6

ANDERES
DATUM: 17.02.2019
NIKLAUS BIERI

Schon Ende 2018 hatte das Fedpol im Rahmen der Untersuchungen zum Postauto-
Skandal Verfahren gegen den ehemaligen CEO und gegen den ehemaligen Finanzchef
der PostAuto AG eröffnet. Im März 2019 eröffnete sie zudem ein Verfahren gegen den
ehemaligen Finanzchef der Post und im August 2019 weitere Verfahren gegen drei
ehemalige Geschäftsleitungsmitglieder der PostAuto AG. Mitte Mai 2020 erschienen
Medienberichte, wonach auch Mitarbeitende des BAV in den Fokus der Ermittlungen
gerückt seien. «Blick» schrieb von Einladungen an das Filmfestival von Locarno, die
BAV-Mitarbeitenden von der PostAuto AG offeriert worden seien. Die
Bundesanwaltschaft bestätigte, dass das Fedpol bereits im März 2019 diesbezüglich bei
der Bundesanwaltschaft Strafanzeige gegen unbekannt eingereicht habe und dass die
Untersuchungen noch laufen. Das Fedpol gab in einer Mitteilung vom 18. Mai 2020
bekannt, dass sich die Verfahren gegen die sechs ehemaligen Mitglieder der
Führungsriege von Post und PostAuto in der «finalen Phase» befänden. 7

ANDERES
DATUM: 18.05.2020
NIKLAUS BIERI
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Post und Telekommunikation

Les comptes 1997 des PTT ont fait apparaître un bénéfice de CHF 259 millions (chiffre
d'affaires: CHF 15,7 milliards), ce malgré des frais liés à la séparation de la Poste et des
Télécom s'élevant à CHF 1,293 milliard. L'accroissement du bénéfice par rapport à 1996
est de CHF 9 millions. Pour leur dernière année d'existence commune, tant la Poste que
les Télécom ont pu boucler leurs comptes dans les chiffres noirs. (Pour l'exercice de la
Poste en 1999, voir ici.) 8

ANDERES
DATUM: 31.12.1997
ALEXANDRE FÜZESSÉRY

La mise en service de trois nouveaux centres de tri informatisés des colis de La Poste
(«Colis 2000»), situés à Daillens (VD), Frauenfeld (TG) et Härkingen (SO) et devant
remplacer les centres de tri manuels, a connu de multiples problèmes au cours de
l’année. Les trois centres ont fonctionné à titre expérimental depuis le début avril, mais
de nombreux incidents, notamment informatiques, se sont produits. A cause de
l’extrême complexité du système, la mise en service totale des centres a été retardée.
La Poste a dû remettre d’urgence en service les anciens centres de tri manuels pour
faire face à la situation. 9

ANDERES
DATUM: 13.11.1999
LAURE DUPRAZ

La Poste a conclu une alliance avec son homologue hollandais entièrement privatisé
TNT Post Group (TPG), deuxième compagnie européenne de distribution express. 10

ANDERES
DATUM: 18.11.1999
LAURE DUPRAZ

Pour l’année sous revue, la Poste a affiché une forte baisse de son bénéfice à 167 CHF
millions (– 30,1%), principalement en raison des problèmes rencontrés avec «Colis
2000». La division «colis» a ainsi bouclé l’exercice sur une perte de CHF 214 millions.
Par contre, les divisions «courrier» et «Postfinance» ont affiché des bénéfices de
respectivement CHF 220 millions et CHF 128 millions. Le chiffre d’affaires net a
augmenté de 4,1% pour s’établir à CHF 5,7 milliards. (Pour le rapport annuel des PTT en
1997, voir ici.) 11

ANDERES
DATUM: 31.12.1999
LAURE DUPRAZ

En janvier, le directeur de La Poste, Reto Braun, a démissionné. Il est parti en laissant
l'entreprise en bonne posture, malgré de graves dysfonctionnements dans le secteur
des colis et une vive polémique sur la fermeture des offices postaux. Ulrich Gygi,
directeur des Finances fédérales, a été nommé comme son successeur par le conseil
d'administration de La Poste. 12

ANDERES
DATUM: 29.02.2000
PHILIPPE BERCLAZ

Le bénéfice de La Poste pour l'an 2000 s'est élevé à CHF 118 millions et le chiffre
d'affaires net à CHF 6,022 milliards. Les débuts dans l'e-business de la société affiliée
Yellowworld ont occasionné d'importants frais de développement et d'organisation. Le
résultat d'exploitation avant amortissements, intérêts et impôts, d'un montant de CHF
412 millions, a baissé de CHF 23 millions par rapport à l'exercice précédent. La Poste a
conclu que la dégradation de la situation financière et la réduction du rendement sur
chiffre d'affaires à 2,0% constituaient une base financière insuffisante pour l'évolution
future du Groupe, compte tenu de l'accroissement des risques courus par l'entreprise.
D'après elle, la rentabilité et la valeur ajoutée exigées par le Conseil fédéral pour
garantir un service public suffisant nécessitaient des mesures supplémentaires. Un
programme d'amélioration des résultats a donc été mis en place avec les priorités
suivantes: lancement de nouveaux produits (principalement dans le secteur des médias
électroniques), poursuite de l'optimisation des processus de distribution et de
transport des envois postaux, ajustement des capacités de traitement dans les
nouveaux centres Colis et mesures permettant une facturation intégrale des
prestations fournies par les unités Courrier et Colis et destinées notamment aux clients
importants. 13

ANDERES
DATUM: 31.12.2000
PHILIPPE BERCLAZ
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Toujours dans le contexte de réduction des coûts face à une future libéralisation des
courriers, les centres de tri des lettres se retrouvaient eux-aussi dans le collimateur de
La Poste. Celle-ci planifiait une réduction importante parmi ses 23 centres dans le
cadre d’un plan de réorganisation. 14

ANDERES
DATUM: 26.03.2001
PHILIPPE BERCLAZ

Après avoir pris pied en Grande-Bretagne, en Italie, en France et aux Etats-Unis, La
Poste suisse s’est implantée aux Pays-Bas. Elle a racheté "TNT International Mail
Netherlands", filiale du groupe TNT. La société acquise par Swiss Post International et
rebaptisée "SPI Netherlands" est spécialisée dans l’exportation du courrier commercial
des Pays-Bas vers l’étranger. 15

ANDERES
DATUM: 06.06.2001
PHILIPPE BERCLAZ

En avril, les négociations entre La Poste, le Syndicat de la communication et Transfair
en vue d’une première convention collective du travail (CCT) ont abouti et leur résultat
a été transmis aux organes de décision des trois partenaires. La CCT Poste, fondée sur
la nouvelle loi sur le personnel de la Confédération, fixe un nouveau système salarial,
une garantie salariale jusqu’à fin 2004, un minimum de cinq semaines de vacances par
an, une protection contre les licenciements et des dispositions relatives à la sécurité de
l’emploi. En outre, les syndicats ont pour la première fois un droit de codécision. Quant
à la CCT personnel auxiliaire, elle prévoit une réglementation spécifique des salaires et
des allocations, ainsi qu’une procédure de résiliation fondée sur le Code des
obligations. Pour le reste, les dispositions de la CCT Poste s’appliquent. En été, le
conseil d’administration de La Poste a donné son approbation aux deux CCT. A une
quasi-unanimité, le Syndicat de la communication et Transfair ont fait de même, mais
décidaient de soumettre les textes à un référendum auprès de leur base respective. Les
membres des deux syndicats approuvaient à leur tour les deux CCT. N’ayant plus
d’obstacle, elles entreront en vigueur le 1er janvier 2002. 16

ANDERES
DATUM: 11.10.2001
PHILIPPE BERCLAZ

La Poste a réalisé un bénéfice de CHF 194 millions pour l’année 2001, soit CHF 76
millions de plus qu’en 2000 (+64,4%). Cette progression s’explique par un léger
accroissement de la demande et par l’introduction de nouveaux tarifs pour les lettres
et colis. La Poste a estimé que son assise financière restait insuffisante sur le long
terme. D’après elle, la libéralisation du secteur des colis et des lettres nécessitait des
aménagements lui permettant de faire face à la concurrence. La restructuration devait
se poursuivre; dans les faits elle a remplacé 175 offices par un service à domicile et en a
fermé quinze. A la fin de l’année, elle comptait 3'200 offices. 17

ANDERES
DATUM: 31.12.2001
PHILIPPE BERCLAZ

Dès mai 2003, La Poste, en alliance avec UBS, lancera une gamme de prêts nommée
Crédits jaunes. (UBS gère déjà les fonds de placement (Fonds jaunes) de La Poste.)
Ceux-ci comprendront, d’une part, des hypothèques à taux fixes et variables pour les
particuliers, et d’autre part, des crédits en compte courant et des avances à terme fixe
pour les collectivités publiques et pour les clients commerciaux (surtout les PME).
L’accord répartit les compétences de la manière suivante : Postfinance s’occupera du
traitement des affaires et de la commercialisation des crédits, alors que UBS achètera
les créances de crédit, en assumant les risques et le refinancement. La décision sur le
crédit sera prise conjointement entre La Poste et UBS. Durant les cinq premières
années, les deux partenaires espèrent conquérir 1 à 2% du marché des hypothèques,
soit quelques 20'000 transactions représentant un volume de prêt de CHF 6 milliards.
Pour les PME, ils escomptent engloutir 5% du marché, soit 9'000 crédits pour un
volume de CHF 500 millions. S’agissant des collectivités publiques, l’objectif est
d’atteindre 30% des communes et des cantons, soit 1'200 crédits pour un total de CHF
500 millions. Par cette alliance, La Poste a donc contourné l’abandon du projet de
banque postale comme le lui avait recommandé le Conseil fédéral. 18

ANDERES
DATUM: 16.02.2002
PHILIPPE BERCLAZ

A la fin octobre, Ulrich Gygi, patron de La Poste, a présenté le plan de restructuration
des centres de tri du courrier : REMA–Reengineering Mailprocessing. Réalisé
jusqu’alors dans 18 centres répartis à travers tout le pays, le tri du courrier se
concentrerait sur trois nouveaux sites implantés dans les régions de Fribourg-Ouest,
Langenthal/Aarau et Zurich. La décision définitive du conseil d’administration ne devait
tomber qu’au printemps 2003. Le choix d’implanter trois sites uniques sur le Plateau –
à proximité des principaux axes de communication –, est dû à la répartition

ANDERES
DATUM: 23.10.2002
PHILIPPE BERCLAZ
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géographique du courrier : 86% du dépôt et 77% de la distribution nationale du
courrier se concentrent sur le Plateau. La cherté des surfaces, l’absence de liaisons
routières, l’exiguïté et la dissémination des centres de tri au cœur des villes militaient
aussi en faveur de cette solution. La mise en œuvre de ce programme devrait débuter
en 2006 avec la construction du premier centre, tandis que le troisième est censé
entrer en service fin 2008. Si l’option choisie est maintenue, près de 2'500 postes à
plein temps seraient supprimés au terme de cette restructuration. 8'500 employés des
centres de tri sont concernés par ces mesures. Les coûts d’investissements
s’élèveraient à près d’un milliard et demi. La restructuration permettrait à terme
d’économiser CHF 240 millions par année ; en diminuant les frais de personnel et en
réduisant les transports inutiles entre les différents centres. 19

La détermination des syndicats et des employés, les oppositions régionales et le
désaveu tardif de Moritz Leuenberger ont obligé La Poste à renoncer définitivement
aux projets de trois et de cinq centres. La direction a décidé d’entamer des
discussions avec les cantons et les syndicats afin de mettre sur pied pour le printemps
2003, un nouveau projet qui tienne compte des impératifs de politique du personnel,
des exigences de politique régionale et des répercussions sur l’environnement. Les
syndicats ont accueilli avec satisfaction la nouvelle, mais ont réitéré leur volonté
d’éviter les licenciements et l’abandon des régions hors de l’axe est-ouest. En cas
d’échec des négociations, la grève serait réactivée. 20

ANDERES
DATUM: 27.11.2002
PHILIPPE BERCLAZ

La Poste a réalisé un bénéfice en hausse de 5% à CHF 204 millions. Le chiffre d'affaire
a aussi légèrement progressé pour atteindre CHF 6,28 milliards. Le développement du
secteur financier Postfinance, la diminution du déficit de l'unité PosteColis, qui
s'approche de l'équilibre financier, et les revenus de la vente de produits de tiers ont
permis d'arriver à ce résultat. Les unités PostMail et Réseau postal ont par contre subi
des pertes de recettes dues au recul du volume des envois. Pour la première fois, une
perte a été enregistrée dans le domaine du monopole, c'est-à-dire les envois au-
dessous de deux kilos. 21

ANDERES
DATUM: 31.12.2002
PHILIPPE BERCLAZ

Cinquante jours après avoir retiré son projet de réorganisation des centres de tri REMA
-Reengineering Mailprocessing, La Poste a présenté quatre nouvelles variantes. Allant
de 3 à 8 sites principaux de tri pour 3 à 6 sites secondaires, les propositions imposaient
des coupes moins dures dans les effectifs que le projet initial: de 2'333 à 3'325 emplois
supprimés. Les économies escomptées – entre CHF 138 et 175 millions – étaient revues
à la baisse. Prélude à l’annonce de la variante retenue, La Poste et les syndicats de la
Communication et Transfair ont réussi à s’entendre sur un plan social. 22

ANDERES
DATUM: 23.05.2003
PHILIPPE BERCLAZ

Après avoir trouvé un accord avec les syndicats (Syndicat de la communication et
Transfair) pour négocier une convention collective, le conseil d'administration de La
Poste a pris la décision de transformer sa division ExpressPost (division des colis et
des lettres express) en société anonyme. Le transfert du personnel (370 emplois) dans
la nouvelle structure est prévu pour le 1er janvier 2005. En collaboration avec l'UBS, La
Poste s'est attaquée au marché hypothécaire. Trois produits ont été proposés aux
particuliers. 23

ANDERES
DATUM: 24.05.2003
PHILIPPE BERCLAZ

La Poste et les Syndicats se sont entendus pour un plan social au bénéfice des
collaborateurs touchés par la réorganisation du traitement des journaux et des envois
express. Celle-ci était due à une coupe de CHF 20 millions dans la subvention fédérale
au transport des journaux. Les mesures devraient permettre d’éviter des licenciements,
mais 130 emplois dans le système de transport de journaux et 80 emplois dans la
logistique des envoi express passeront à la trappe. 24

ANDERES
DATUM: 23.04.2004
PHILIPPE BERCLAZ
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Dans le cadre du renouvellement de la convention collective de travail (CCT), La Poste a
annoncé en début d’année son intention de différencier les salaires et les autres
conditions de travail, afin de réduire et ramener le déficit du réseau à CHF 300 millions
par an. L’objectif est de passer à un système axé sur les branches d’activités, avec des
CCT de branches. Par ailleurs, la nouvelle étape de restructuration de l’entreprise
entraînera la suppression de 1'500 emplois d’ici à 2007. Les syndicats ont refusé
l’externalisation des unités d’affaire de La Poste. Afin de dénoncer les propositions de
La Poste, des pauses ont été prises par 2'000 employés de La Poste dans sept villes
suisses. Dans un deuxième temps, le Syndicat de la communication a organisé de
nouvelles actions décentralisées dans une cinquantaine de lieux. Face à la mobilisation
des syndicats, La Poste a renoncé à conclure une nouvelle CCT. Les conventions en
vigueur ont été prorogées sans modification jusqu’à la fin 2005. 25

ANDERES
DATUM: 06.06.2004
PHILIPPE BERCLAZ

Comme l’avait annoncé son directeur Ulrich Gygi en début d’année, La Poste a rendu
public plusieurs projets de réorganisation interne. L’entreprise postale a tout d’abord
proposé d’externaliser 270 places de travail sur 800 dans le transport des envois
postaux (projet RePot). Ensuite, La Poste a transformé son unité de cars en une société
anonyme CarPostal Suisse. L’intégralité du capital est demeuré en main de La Poste. Les
1'300 employés concernés devaient être sortis de la CCT de La Poste, car l’entreprise
avait l’intention de flexibiliser les salaires et de négocier des CCT dans les différentes
régions. Quelques jours plus tard, La Poste a annoncé sa volonté de transformer
également SecurePost (services de transports sécurisés) et Mobility Solutions (gestion
des véhicules postaux) en sociétés anonymes dont elle restera propriétaire.
Considérant ces externalisations comme une violation de la CCT et une dissolution de
la paix du travail, les syndicats ont réagi. Le syndicat Transfair a saisi la commission
paritaire de conciliation afin de contester le contournement de la CCT. Le chef du
DETEC, Moritz Leuenberger, a tenté en vain lors d’une réunion de réconcilier les
syndicats et La Poste. Mettant en œuvre ses menaces, le Syndicat de la communication
a, à nouveau, misé sur des actions symboliques. Elles se sont concrétisées par le
blocage du travail de nuit de quatre bases de distribution. Le Syndicat ne contestait pas
la création de SA à La Poste, mais celles-ci devaient appliquer selon lui la CCT de La
Poste. 26

ANDERES
DATUM: 26.11.2004
PHILIPPE BERCLAZ

Malgré l’impasse, La Poste et les syndicats ont renoué le dialogue et ont abouti à un
compromis. La CCT de La Poste sera valable pour les nouvelles sociétés. La Poste
pourra négocier des dérogations au niveau des salaires, du temps de travail ou des
vacances par le biais de convention d’affiliation, mais seulement en cas de pression
subie par la concurrence. A ce titre, La Poste devra prouver aux syndicats ses difficultés
économiques. Les négociations en vue de mettre sur pied la convention d’affiliation de
CarPostal et SecurePost ont été agendées pour janvier 2005. Un terrain d’entente
concernant la réorganisation du transport des envois postaux a également été trouvé
entre La Poste et les Syndicats. La suppression des 270 emplois se fera par le biais de
départs volontaires ou de transfert dans d’autres unités. Les organes de décision de La
Poste et des Syndicats ont donné le feu vert à un futur partenariat. 27

ANDERES
DATUM: 27.12.2004
PHILIPPE BERCLAZ

La Poste a réalisé un bénéfice de CHF 837 millions en 2004. Tous les segments de
l’entreprise (Mail, Logistics, Postfinance, CarPostal, Swiss Post International) ont
présenté un résultat d’exploitation positif. L’adaptation du prix du courrier A et B a
dégagé des recettes supplémentaires pour CHF 200 millions. Les mesures de
réorganisation et d’optimisation ont permis de réduire les charges de personnel de
CHF 130 millions. Avec la suppression de 1'132 emplois lors de l’année sous revue,
l’effectif de l’entreprise postale est passé à 42'284 emplois. Grâce à un nouveau mode
de calcul et de nouvelles estimations sur l’évolution des rentes et des salaires, CHF 120
millions ont été épargnés en matière de dépenses liées à la prévoyance professionnelle.
Chez Postfinance, les dépôts ont crû de CHF 1,4 milliard à CHF 40,4 milliards.
Déficitaire l’année précédente, les fonds propres ont présenté un excédent de CHF 256
millions. La Poste a toutefois jugé cette somme insuffisante au vu des projets
d’investissements comme le remodelage du tri du courrier. A ce propos, elle a demandé
au Conseil fédéral d’attribuer CHF 350 millions provenant du bénéfice à l’amélioration
de sa caisse de pension, qui affiche un découvert de l’ordre de 5%. 28

ANDERES
DATUM: 31.12.2004
PHILIPPE BERCLAZ
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Dans le cadre de la restructuration des centres de tri REMA, la direction de La Poste a
choisi les lieux qui accueilleront les centres de tri principaux. Ce sont Müllingen (ZH),
Härkingen (SO) et Eclépens (VD). La commission paritaire de conciliation a présenté la
convention sur ExpressPost SA, approuvée par la direction de La Poste et les
syndicats. 29

ANDERES
DATUM: 01.04.2005
PHILIPPE BERCLAZ

Après négociations, La Poste, le syndicat de la communication et le syndicat Transfair
ont trouvé un accord sur les conditions d’engagement du personnel en cas
d’externalisation d’unités de La Poste. Il se traduit par une nouvelle convention
collective du travail (CCT), qui s’est largement inspirée de la CCT négociée pour La
Poste. Les principales dispositions sur les salaires, ainsi que sur les réglementations du
temps de travail, ne présentent pas de différences essentielles. La nouvelle CCT permet
également de fixer des règles particulières dans des conventions d’affiliation propres à
chaque société du groupe. 30

ANDERES
DATUM: 23.05.2005
PHILIPPE BERCLAZ

Suite au blocage des négociations salariales, le Syndicat de la communication et
Transfair ont appelé le personnel postal à descendre début novembre dans la rue, afin
de manifester pour une hausse de salaire de CHF 175 par mois. 3'000 employés de La
Poste ont répondu à cet appel en défilant à Berne. La négociation entre La Poste et les
syndicats a finalement abouti. 31

ANDERES
DATUM: 23.11.2005
PHILIPPE BERCLAZ

En 2005, La Poste a bouclé son bilan avec un bénéfice consolidé de CHF 811 millions.
En progression de 2% par rapport à 2004, les produits d’exploitation s’établissent à
CHF 7,499 milliards et les charges d’exploitation, en hausse de 3%, à CHF 6,694
milliards. Tous les secteurs d’activité ont contribué au bénéfice consolidé en affichant
des chiffres positifs. Les services financiers, la logistique, les services internationaux et
la vente d’articles non postaux ont amélioré leurs résultats. Le courrier et le transport
de voyageurs font en revanche état de bénéfices inférieurs à ceux de 2004. À cause des
nouvelles technologies, le nombre de lettres expédiées en Suisse a diminué de 1,3%, et
celles destinées à l’étranger de 5,4%. Le maintien du service universel dont les frais ne
sont pas couverts a augmenté de 18% à CHF 442 millions. En accord avec le Conseil
fédéral, La Poste a pu conserver son bénéfice pour augmenter ses fonds propres
encore insuffisant et renflouer de CHF 350 millions la caisse de pension, toujours à
découvert. 32

ANDERES
DATUM: 31.12.2005
PHILIPPE BERCLAZ

Um dem wachsenden internationalen Wettbewerb zu begegnen, beabsichtigt die Post,
ihren Logistikbereich (u.a. Paketpost, Expresssendungen (Swiss-Express), Kurierdienste
(Swiss-Kurier) und Stückgutsendungen) bis 2007 in eine Aktiengesellschaft
umzuwandeln. Für die Angestellten der ausgelagerten Bereiche soll statt des
Bundespersonalgesetzes neu ein spezieller „Gesamtarbeitsvertrag“ der Post gelten, den
die Gewerkschaften mittragen. Bis auf geringfügige Unterschiede entspricht er den
bisherigen Anstellungsbedingungen – mit Ausnahme des absoluten Kündigungsschutzes.
Ein von der Post und den Gewerkschaften in Auftrag gegebenes Gutachten des
Bundesamtes für Justiz (BJ) kam zum Schluss, dass die Auslagerung der Paketpost
wegen ihres Grundversorgungsauftrags unzulässig ist. Gestattet wurde die
Verselbständigung der Postautodienste per 1. Juli 2006. 33

ANDERES
DATUM: 10.06.2006
MAGDALENA BERNATH

Im Geschäftsjahr 2006 erwirtschaftete die Post einen Konzerngewinn von CHF 837
Mio. (3,2% mehr als im Vorjahr). Der Betriebsertrag stieg im Vergleich zu 2005 um 5,3%
auf CHF 7,895 Mrd., der Betriebsaufwand um 5,6% auf CHF 7,072 Mrd. Wie schon in
den beiden vorangegangenen Jahren trugen wiederum sämtliche Geschäftsfelder und
-einheiten zum positiven Ergebnis bei. Ein höheres Betriebsergebnis als 2005 erzielten
PostMail, die internationalen Dienstleistungen und die Neugeschäfte (GHP-Gruppe und
MailSource), ein tieferes die Finanzdienstleistungen, der Personenverkehr, das
Poststellennetz und die Philatelie. Auch im Berichtsjahr gingen die traditionellen in-
und ausländischen Briefsendungen zurück. So wurden 1,8% weniger adressierte und
4,3% weniger unadressierte Briefsendungen verarbeitet als im Vorjahr. Noch kaum
spürbar war die Öffnung des Marktes für Briefe über 100 Gramm. 34

ANDERES
DATUM: 31.12.2006
MAGDALENA BERNATH
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En avril, la Poste a lancé un service de signature électronique. Premier pas sur la voie
vers un système d’échanges en ligne sécurisés, le nouveau service permet notamment
l’envoi de courriers électroniques recommandés. Dans une première phase dite
« d’essai », ces nouvelles prestations ne seront disponibles que dans les cantons de
Zurich et Saint-Gall. 35

ANDERES
DATUM: 05.04.2007
NICOLAS FREYMOND

En 2007, La Poste a bouclé son bilan avec un bénéfice consolidé de CHF 909 millions.
En progression de 10,3% par rapport à 2006, les produits d’exploitation s’établissent à
CHF 8,712 milliards. Cet excellent résultat provient principalement de la croissance de
PostFinance (+ CHF 350 millions de chiffre d’affaires) et de l’intégration du groupe GHP
à l’unité Clients stratégiques et solutions (+ CHF 296 millions). Toutes les unités
proposant des produits ont contribué, à des degrés divers, au bénéfice consolidé. Les
frais dûs à la mise en service des nouveaux centres de tri du courrier (projet REMA) ont
toutefois occasionné une baisse du résultat d’exploitation de PostMail ( CHF 236
millions contre 383 en 2006). PostLogistics et Swiss Post International ont aussi
enregistré un recul de leur résultat, en raison de l’accroissement des coûts
respectivement dans le secteur du dépôt et de la distribution et dans celui de
l’exportation (frais de transport). CarPostal et, surtout, PostFinance ont par contre
accrû leur marge bénéficiaire. Le transport des voyageurs affiche un excédent de
recettes de CHF 32 millions (2006: CHF 28 millions), tandis que PostFinance établit un
nouveau record avec un résultat d’exploitation de CHF 318 millions (2006: CHF 245
millions). Grâce au bénéfice réalisé, La Poste entend augmenter ses fonds propres,
assainir sa caisse de pension et, pour la première fois, redistribuer une partie du
bénéfice à la Confédération (CHF 250 millions). 36

ANDERES
DATUM: 31.12.2007
NICOLAS FREYMOND

En 2008, La Poste a bouclé son bilan avec un bénéfice consolidé de CHF 825 millions,
inférieur de CHF 84 millions à celui de l’exercice précédent (CHF 909 millions). En
progression de 3% par rapport à 2007, les produits d’exploitation s’établissent à CHF
8,980 milliards. Cet excellent résultat provient presque exclusivement de la croissance
de PostFinance (+ CHF 254 millions de chiffre d’affaires), ainsi que de recettes
extraordinaires consécutives à des transactions immobilières (+ CHF 133 millions).
Toutes les unités proposant des produits ont contribué, à des degrés divers, au
bénéfice consolidé. Malgré un recul des produits d’exploitation causé par la
suppression de la subvention de la Confédération pour le transport des journaux et la
diminution du volume de courrier B (CHF 2,916 contre 3,008 milliards), PostMail affiche
un bénéfice supérieur à 2007 – CHF 249 contre 236 millions –, grâce à des gains de
productivité et à la réduction des indemnités versées à l’unité Réseau postal. À
l’inverse, PostLogistics a vu son chiffre d’affaires passer de CHF 1,461 à 1,516 milliard,
mais son résultat a fondu pratiquement de moitié (CHF 39 millions) en raison de la
croissance des coûts des salaires et des carburants. Le résultat de Swiss Post
International s’est quant à lui amélioré de CHF 2 millions pour atteindre CHF 36
millions, tandis que celui de CarPostal a légèrement régressé pour s’établir à CHF 27
millions (2007 : CHF 32 millions), à cause des coûts salariaux et des tarifs des
carburants. Enfin, malgré la poursuite de la croissance de ses produits d’exploitation
(CHF 2,191 contre 1,937 milliards en 2007), PostFinance n’a pas été épargné par la crise
financière internationale et sa marge bénéficiaire est ainsi passée à CHF 229 millions
(2007 : CHF 318 millions). Grâce au bénéfice réalisé, la Poste entend augmenter ses
fonds propres, assainir sa caisse de pension à hauteur de CHF 250 millions de francs et,
pour la deuxième fois, redistribuer une partie du bénéfice à la Confédération (CHF 170
millions). 37

ANDERES
DATUM: 31.12.2008
NICOLAS FREYMOND

Suite à une intervention du surveillant des prix, la Poste a annoncé une baisse des tarifs
pour les grandes lettres jusqu’à 1 kg et pour les recommandés pesant entre 100 et 500
grammes. En outre, la réduction du monopole sur les lettres a pour conséquence que
les lettres de plus de 50 grammes seront désormais soumises à la TVA. Souhaitant éviter
un bouleversement de la structure de ses prix, la direction de la Poste a décidé de
soumettre toutes les lettres à la TVA mais d’en prendre à sa charge le surcoût. 38

ANDERES
DATUM: 25.03.2009
NICOLAS FREYMOND
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La Poste a conclu un partenariat avec la Banque Valiant afin de développer les activités
de crédits de PostFinance. Il en résulte notamment la création d’un centre d’analyse et
de traitement, localisé à Berne, dont les deux partenaires se partageront le contrôle.
Concrètement, les crédits aux entreprises de PostFinance seront repris par Valiant, qui
en supportera les risques et sera indemnisée pour cela. Outre les prêts hypothécaires,
fonds de commerce de la banque, le partenariat doit permettre à la Poste d’étendre ses
activités auprès de la clientèle commerciale, notamment grâce à un produit commun
destiné aux petites et moyennes entreprises. 39

ANDERES
DATUM: 02.09.2009
NICOLAS FREYMOND

La Poste a bouclé l’exercice 2009 avec un bénéfice consolidé de CHF 728 millions,
inférieur de CHF 97 millions à celui de l’année précédente (CHF 825 millions).
Enregistrant une nouvelle baisse de 3%, les produits d’exploitation s’établissent à CHF
8,709 milliards (2008 : CHF 8,980 milliards). Jugé bon au regard du contexte difficile, ce
résultat s’explique par un recul des recettes causé par les baisses de prix (- CHF 200
millions) et la prise en charge de la TVA perçue sur le courrier (à partir du 1er juillet
2009), ainsi que par la diminution des gains issus des transactions immobilières. Ce
recul a toutefois été partiellement compensé par l’excellent résultat de PostFinance,
des correctifs de valeur moins élevés, l’afflux de fonds de la clientèle et des mesures
d’économie. En raison notamment du recul des produits d’exploitation causé par la
baisse des prix négociée avec le surveillant des prix et la prise en charge de la TVA, ainsi
qu’une réduction de 4,7% du volume des lettres adressées (CHF 2,808 contre 2,916
milliards), PostMail affiche un bénéfice inférieur à 2008 – CHF 198 contre 249 millions.
Ceci étant, la mise en service des nouveaux centres de tri du courrier de Härkingen (SO)
et Eclépens (VD) et l’adaptation des capacités dans la distribution consécutive au recul
des volumes ont permis une réduction sensible des charges. PostLogistics est parvenu à
limiter le recul des recettes et son chiffre d’affaires n’a ainsi régressé que modérément
pour s’établir à CHF 1,488 milliard (2008 : CHF 1,516 milliards). La réduction simultanée
des coûts a même permis une hausse du résultat d’exploitation (CHF 45 contre 39
millions). Swiss Post International a sensiblement amélioré son résultat, qui passe CHF
36 à 53 millions, tandis que celui de CarPostal est demeuré stable (CHF 27 millions) le
développement de ses activités étant compensé par une hausse corrélative des charges
salariales. Enfin, malgré la crise et des produits en légère diminution (CHF 2,160 contre
2,191 milliards en 2008), PostFinance a réalisé un résultat record de CHF 441 millions
(2008 : CHF 229 millions). Grâce au bénéfice réalisé, la Poste entend augmenter ses
fonds propres, assainir sa caisse de pension à hauteur de CHF 250 millions et, pour la
troisième fois, redistribuer une partie du bénéfice à la Confédération (CHF 200
millions). (Pour l'exercice 2010, voir ici.) 40

ANDERES
DATUM: 31.12.2009
NICOLAS FREYMOND

La Poste a répondu favorablement à la demande de reconnaissance du Syndicat
autonome des postiers (SAP), après que le TAF a confirmé qu’une telle décision relevait
de la seule compétence de l’employeur. Fort de quelque 320 membres, le SAP a ainsi
acquis le statut d’organisation représentative des collaborateurs et d’interlocuteur
légitime de la direction de l’ancienne régie. 41

ANDERES
DATUM: 05.11.2010
NICOLAS FREYMOND

La Poste a bouclé l’exercice 2010 avec un bénéfice consolidé de CHF 910 millions, de
25% supérieur à celui de l’année précédente (CHF 728 millions). Repartant à la hausse
(+2,1%), les produits d’exploitation s’établissent à CHF 8,736 milliards (2009 : CHF 8,558
milliards). Si des progrès ont été enregistrés sur les quatre marchés sur lesquels
l’ancienne régie est active (communication, logistique, services financiers grand public
et transports publics), cet excellent résultat s’explique principalement par
l’augmentation des fonds des clients et, par conséquent, par la croissance du résultat
des opérations d’intérêts sur le marché des services financiers grand public
(PostFinance). La stratégie d’optimisation du réseau national et la hausse du volume des
colis y ont également contribué. Les investissements pour un montant de CHF 364
millions (2009 : CHF 431 millions) ont une nouvelle fois été totalement autofinancés.
S’agissant du marché de la communication, les unités PostMail, Swiss Post International,
Swiss Post Solutions et Réseau postal et vente ont réalisé conjointement un bénéfice de
CHF 147 millions (2009 : CHF 113 millions). En dépit d’un recul de ses produits
d’exploitation (CHF 2,619 milliards contre CHF 2,808 milliards en 2009) imputable à une
nouvelle baisse du volume des lettres adressées (-1,5%), PostMail a affiché un bénéfice
pratiquement identique (CHF 199 millions contre CHF 198 millions l’année précédente)
grâce aux gains de productivité enregistrés dans les domaines du tri et de la
distribution. Avec des produits d’exploitations de CHF 788 millions (2009 : CHF 877

ANDERES
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NICOLAS FREYMOND
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millions) et un bénéfice de CHF 49 millions (2009 : CHF 53 millions), Swiss Post
International a fait les frais de la décision de la Deutsche Post de confier dorénavant à
sa propre société DHL l’importation de colis en Suisse. Après le déficit de l’année
précédente (CHF -25 millions), Swiss Post Solutions a retrouvé les chiffres noirs
enregistrant un bénéfice de CHF 7 millions de francs, malgré le recul de ses produits de
CHF 696 à 665 millions. Quant à l’unité Réseau postal et vente, elle a ramené son déficit
à CHF -108 millions (2009 : CHF -113 millions) et enregistré une forte croissance de ses
produits (CHF 1,769 milliard contre CHF 1,359 milliard l’année précédente), grâce à
l’intégration de la philatélie et à l’évolution générale positive de ses activités. S’agissant
du marché de la logistique, PostLogistics a fortement amélioré son résultat à CHF 164
millions (2009 : CHF 45 millions) à la faveur de la hausse du volume des colis (+3,8%) et
malgré une nouvelle régression de ses produits (CHF 1,478 milliard contre CHF 1,488
milliard en 2009). Avec un résultat de CHF 571 millions (2009 : CHF 441 millions) et des
produits d’exploitation en hausse à CHF 2,389 milliards (2009 : CHF 2,160 milliards),
PostFinance a une nouvelle fois réalisé un excellent exercice. Enfin, sur le marché des
transports public, CarPostal a amélioré son chiffre d’affaires (CHF 702 millions contre
CHF 640 millions en 2009) et enregistré un bénéfice stable à CHF 28 millions (2009 :
CHF 27 millions). Concernant l’utilisation du bénéfice, le conseil d’administration (CA) a
proposé au Conseil fédéral de poursuivre l’assainissement de la caisse de pension à
hauteur de CHF 100 millions, de verser CHF 200 millions à la Confédération et de
consacrer le solde à l’augmentation des fonds propres afin de satisfaire aux exigences
de l’autorité de surveillance des marchés financiers (FINMA). (Pour l'exercice 2009, voir
ici.) 42

Der Geschäftsabschluss 2011 der Post bewegte sich im Bereich des Vorjahrs. Der
Konzerngewinn lag mit CHF 904 Mio. knapp ein Prozent unter jenem des Vorjahrs (CHF
910 Mio.), der Umsatz betrug rund CHF 8,6 Mrd. (2010: CHF 8,7 Mrd.). Die Postfinance
trug wesentlich zum guten Jahresergebnis bei, obschon der Zufluss an neuen
Kundengeldern um rund CHF 2,5 Mrd. auf knapp CHF 8,2 Mrd. sank. Umsatz (CHF 2,451
Mrd., 2010: CHF 2,389 Mrd.) und Gewinn (CHF 591 Mio., 2010: CHF 571 Mio.) konnten vor
allem dank der Zinserträge und der Kostendisziplin merklich gesteigert werden.
Verbessert hat die Post auch Umsatz (CHF 719 Mio., 2010: CHF 702 Mio.) und Gewinn
(CHF 33 Mio., 2010: CHF 28 Mio.) im Bereich Postauto. Aufgrund tieferer Paketmengen
und eines höheren Personalaufwands sanken hingegen sowohl Umsatz (CHF 1,439 Mrd.,
2010: CHF 1,478 Mrd.) als auch der Gewinn (CHF 151 Mio., 2010: CHF 164 Mio.) bei Post
Logistics leicht. Auch im Geschäftsbereich Kommunikationsmarkt, über den die Post
unter anderem die staatliche Grundversorgung mit Postdienstleistungen
(flächendeckendes Poststellennetz und Grundangebot) gewährleistet, musste die Post
einen leichten Umsatz- und Gewinnrückgang (CHF 2,619 Mrd., 2010: CHF 2,575 Mrd.
bzw. CHF 121 Mio., 2010: CHF 147 Mio.) hinnehmen. Während das Briefgeschäft weniger
als erwartet schrumpfte, blieb das Schaltergeschäft (Poststellen und Verkauf) bei einem
Umsatz von CHF 1,706 Mrd. (2010: CHF 1,769 Mrd.) defizitär (Verlust von CHF 151 Mio.;
2010 von CHF 108 Mio.). Die Einbussen im Vergleich zum Vorjahr waren v.a.
Mindereinnahmen beim Brief- und Paketgeschäft sowie beim Zahlungsverkehr
geschuldet. 43

ANDERES
DATUM: 31.12.2011
SUZANNE SCHÄR

Die Post sorgte im Berichtjahr mit neuen Gebühren und hohen Aufschlägen für Kritik.
Neu sind Vollmachten gebührenpflichtig und die Postrückhaltung oder -weiterleitung
sowie Zusatzleistungen wie eingeschriebene Sendung oder Nachnahmesendungen
wurden teurer. Nach massiver Kritik von Konsumentenorganisationen entschärfte die
Post die Gebührenerhöhungen teilweise wieder. 44

ANDERES
DATUM: 30.04.2012
NIKLAUS BIERI

Ende Jahr erhielt die Postfinance von der Finanzmarktaufsicht Finma eine
Bankbewilligung. Diese ist notwendig für die Umwandlung der Postfinance in eine
privatrechtliche Aktiengesellschaft. Der Bundesrat wird 2013 über die Umwandlung
entscheiden. Die Bewilligung der Finma ist eine unvollständige: Die Postfinance wird
keine Kredite vergeben dürfen. 45
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DATUM: 08.12.2012
NIKLAUS BIERI
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Im Geschäftsabschluss 2012 wies die Post einen Konzerngewinn von CHF 859 Mio. aus.
Der Gewinn lag somit deutlich (5%) unter dem Vorjahresgewinn von CHF 904 Mio. Die
Post führte dies einerseits auf die schwierige Wirtschaftslage zurück, andererseits
hätten höhere Personalvorsorgeaufwendungen den Gewinnrückgang verursacht. Der
Umsatz betrug rund CHF 8,58 Mrd. (2011: CHF 8,6 Mrd.). In den vier Bereichen der Post
fielen die Betriebsergebnisse unterschiedlich aus: Im Kommunikationsmarkt ging der
Gewinn von CHF 111 Mio. (2011) auf CHF 61 Mio. zurück. Begründet wurde dieser
Rückgang mit höheren Personalvorsorgeaufwendungen, welche in einem
personalintensiven Bereich besonders starken Einfluss haben. Im Logistikmarkt erzielte
PostLogistics einen Gewinn von CHF 152 Mio. (gegenüber CHF 162 Mio. 2011). Höhere
Vorsorgeaufwendungen und Mehrkosten für verschiedene
Umstrukturierungsmassnahmen führten trotz höheren Paketmengen zu einem leicht
kleineren Gewinn. Im Retailfinanzmarkt konnte der Gewinn trotz leicht tieferem Umsatz
gesteigert werden (von CHF 591 Mio. auf CHF 627 Mio.). Der Postfinance flossen weiter
Kundengelder zu, die Summe der verwalteten Gelder überschritt im Berichtsjahr
erstmals die Marke von CHF 100 Mrd. Im öffentlichen Personenverkehr steigerte
PostAuto den Umsatz auf CHF 778 Mio. (2011: CHF 719 Mio.), der im Berichtjahr
ausgewiesene Gewinn von CHF 6 Mio. lasse sich aufgrund veränderter interner
Verrechnung nicht mit dem Vorjahr vergleichen. Die Post verarbeitete 2,29 Mrd.
adressierte Briefe (2011: 2,33 Mrd.) und 111 Mio. Pakete (2011: 107 Mio.). Der
Personalbestand stieg von 44'348 (2011) auf 44'605 Beschäftigte. Zusätzlich bildete die
Post 2'015 Lernende aus (2011: 1'942). 46

ANDERES
DATUM: 31.12.2012
NIKLAUS BIERI

In ihrem ersten Geschäftsjahr nach ihrer Umwandlung in eine Aktiengesellschaft hat die
Schweizerische Post einen Konzerngewinn von CHF 626 Mio. erzielt. Damit liegt der
Konzerngewinn um 19% tiefer als im Vorjahr, was darauf zurückzuführen ist, dass die
Post aufgrund ihrer neuen Rechtsstruktur erstmals vollständig besteuert worden ist.
Der Umsatz war mit CHF 8,575 Mrd. praktisch identisch zum Vorjahr, dank der Senkung
des Betriebsaufwandes stieg das normalisierte Betriebsergebnis auf CHF 911 Mio.
(Vorjahr: 860 Mio.). Die Post investierte 2013 CHF 453 Mio. aus eigenen Mitteln und
verfügte per Ende Jahr über Eigenkapital von CHF 5,6 Mrd. Die Post verarbeitete 2013
zwar weniger adressierte Briefe (2013: 2,245 Mrd.; 2012: 2,29 Mrd.) und weniger
Zeitungen, dafür mehr Pakete (2013: 114,4 Mio.; 2012: 111 Mio.) und unadressierte
Sendungen. Der Umsatz im Kommunikationsmarkt stieg damit von CHF 4,78 auf
4,89 Mrd. Das bessere Betriebsergebnis im Kommunikationsmarkt (2013: CHF 238 Mio.;
2012: 42 Mio.) ist aber vor allem auf das kleinere Defizit der Poststellen zurückzuführen.
Die Post konnte ihre Umsätze auch im Logistik- und Retailfinanzmarkt sowie im
Personenverkehr leicht steigern. Die PostFinance konnte weitere Kundengelder
akquirieren und verwaltete 2013 CHF 106,5 Mrd. (Vorjahr: 99,2 Mrd.). Sie wurde im Juni
des Berichtjahres in eine Aktiengesellschaft umgewandelt, erhielt die Bankbewilligung
und wurde der Finanzmarktaufsicht unterstellt. 47

ANDERES
DATUM: 31.12.2013
NIKLAUS BIERI

2018 stiegen die Boni für die ehemalige Post-Führung trotz des «Postauto-Skandals»
an. Die im Juni 2018 in der Folge des Skandals um unrechtmässige Umbuchungen und
erschlichene Subventionen zurückgetretene Post-Chefin Susanne Ruoff soll für 2018
über CHF 1 Mio. Lohn erhalten. Parlamentsmitglieder aller politischen Lager äusserten
medial ihr Unverständnis über diese Vergütungen. Die Vergütungen werden allerdings
zurückbehalten, bis die Untersuchungen der Fedpol abgeschlossen sind. 48

ANDERES
DATUM: 09.03.2019
NIKLAUS BIERI

Mitte Mai 2020 trat Post-CEO Roberto Cirillo mit der Strategie 2021-2024 an die
Öffentlichkeit. Er kündete einen massiven Umbau der Post an: Rund CHF 3 Mrd. will die
Post in den kommenden Jahren in ihren Umbau investieren. Brief- und Paketpost sollen
zusammengelegt und die Briefverteilzentren so ausgebaut werden, dass sie auch Pakete
abfertigen können. Hintergrund dieser neuen Strategie sei der Umstand, dass die
Briefpost weiterhin schrumpfe und die Paketpost immer noch stark wachse, erklärte
Cirillo. Beim Filialnetz schien der stete Druck aus dem Parlament gegen einen Abbau
Wirkung zu zeigen: Die Zahl der Poststellen soll bei rund 800 stabilisiert werden. Damit
die defizitären Poststellen wirtschaftlicher werden, sollen sie für weitere Dienstleister
geöffnet werden: Cirillo erwähnte beispielsweise Banken und Versicherungen, die ihre
Dienste in den Räumlichkeiten von Poststellen anbieten könnten. Die Mittel für die
Umstrukturierung sollen aus eigenen Reserven und aus dem Verkauf nicht mehr
benötigter Immobilien stammen. 49

ANDERES
DATUM: 14.05.2020
NIKLAUS BIERI
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Im Dezember 2020 legte der Bundesrat die strategischen Ziele der Post für die Periode
2021-2024 fest. Er nahm dabei keine grundlegenden Neuerungen zur vorangehenden
Periode vor und behielt die bisherigen Eckwerte bei. Die Post solle auch in Zukunft für
die gesamte Schweiz die Grundversorgung mit Postdiensten und mit Dienstleistungen
des Zahlungsverkehrs in guter Qualität sicherstellen. Beim Kerngeschäft, namentlich
Kommunikation, Logistik, Finanzdienstleistungen und Personenverkehr, soll die Post
wie bis anhin ein rentables Wachstum sowie Effizienzsteigerungen anvisieren. Bezüglich
der viel diskutierten Poststellen erwartete der Bundesrat eine Stabilisierung bei rund
800 so genannten Zugangspunkten, wie es die Post selber in ihrer Strategie 2021-2024
«Die Post von morgen» angekündigt hatte. Schliesslich verlangte der Bundesrat, dass
die Post eine nachhaltige Unternehmensstrategie verfolgt, um die
Treibhausgasemissionen zu vermindern und damit zu den CO2-Reduktionszielen der
Schweiz beizutragen. 50

ANDERES
DATUM: 18.12.2020
BERNADETTE FLÜCKIGER

Sozialpolitik

Bevölkerung und Arbeit

Arbeitsmarkt

Die PTT führten in den Kantonen Zürich, Freiburg, Jura und Tessin ein Pilotprojekt zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit nach dem sogenannten Solidaritätsmodell ein. Sie
nutzten dafür die im AVIG gegebene Möglichkeit, dass Pilotprojekte zur
Arbeitsbeschaffung finanziell unterstützt werden können. Nach Absolvierung eines
Einführungskurses wird ein Arbeitsloser während 12-18 Monaten in eine Gruppe von
drei freiwilligen Postbeamten mit gleichem Arbeitsort und -pensum integriert. Nach
dem Rotationsprinzip arbeiten alle vier Personen drei Wochen und beziehen dann eine
Woche Freizeit. Für Angestellte mit Betreuungspflichten reduziert sich der Lohn um
7%, für die anderen um 10%. Die Differenz bezahlt die Arbeitslosenkasse. 51

ANDERES
DATUM: 28.01.1998
MARIANNE BENTELI

Löhne

A la suite d'un appel lancé par plusieurs personnalités publiques, l'Union syndicale
suisse (USS) avait demandé une prime pour les caissières et les caissiers pour leur prise
de risques lors de la crise du Covid-19. En signe de reconnaissance, la Migros a offert
CHF 500 à son personnel de vente, et à celui œuvrant dans les usines de production et
dans la distribution. D'autres entreprises et institutions emboîtèrent le pas, comme par
exemple la Poste qui a récompensé ses employé.e.s en contact direct avec la clientèle,
d'un montant entre CHF 250 et 500. Les député.e.s neuchâtelois ont aussi accepté de
gratifier, notamment, le personnel soignant, de la vente et de la voirie, exposé durant la
crise. Le Grand conseil fribourgeois a, lui, octroyé un bonus de CHF 1'000 aux
fonctionnaires du monde médical et de CHF 500 pour le personnel de deuxième
ligne. 52

ANDERES
DATUM: 09.04.2020
DIANE PORCELLANA
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